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Ruhe vor dem Sturm
HURRICANE Noch schweigt dieses 1000-PS-Monster von
Rolls-Royce. Aber bald droht Wirbelsturmwarnung.

V ergessen Sie alles, was
Sie über hubraumstarke
Motoren wissen. V8-
Bigblock, der 16-Zylin-
der aus dem Bugatti
Veyron, der V10 aus der

Dodge Viper sind zwar für uns downge-
sizede Europäer Riesentriebwerke, aber
es geht noch pelziger. Was sagen Sie zu ei-
nem Auto mit dem Motor eines Jagd-
bombers aus dem Zweiten Weltkrieg? Da
wandern die Mundwinkel unwillkürlich
nach oben. Ein V12-Zylinder mit 27 Li-
tern Hubraum (in Worten: siebenund-
zwanzig!). Das sind zwölf Zylinder mit je
einem Inhalt von etwas mehr als zwei Li-
terflaschen. Solches lässt im Betrieb Spat-
zen von Telefonleitungen kippen und
bringt kleine Kinder zum Weinen. Die
Idee, so ein Monstrum in ein Auto einzu-
bauen, konnte nur entstehen, als Effizi-
enzkategorien noch kein Thema waren.

Das Auto, von dem wir hier sprechen, ist
ein 1930er-Rolls-Royce Hurricane mit ei-
nem V12-Merlin-Motor von Rolls-Royce.
Das Triebwerk der Hubraumkategorie,
die an Bierfässer erinnert, liefert in der
«schwächsten» Version 1000 PS und kam
im Zweiten Weltkrieg etwa im Hawker
Hurricane oder in der Supermarine Spit-
fire zum Einsatz. Spätere Versionen der
Merlin-Triebwerke sollen gar an die
2000 PS stark gewesen sein. Merlin-Mo-
toren von Rolls-Royce galten als zuver-
lässig, aber laut. Ergo kamen sie eigent-
lich nur für zwei Arten von Einsätzen in
Frage: Krieg und Wettrennen.

COMEBACK Und genau mit dem zwei-
ten Stichwort beginnt das Aufwachen
aus dem Dornröschenschlaf eines Rolls-
Royce Hurricane von 1930. Wahrschein-
lich wars der Gott des Donners, der vor
einigen Jahren den Schwyzer Beat Elsas-

ser (48) und den Zürcher Ruedi Stoop
(47) in weiser Voraussicht zueinanderge-
führt hatte. Denn dank ihnen findet ein
Rolls-Royce Hurricane nach Jahrzehnten
der Ruhe auf die Rennpiste zurück. Das
Comeback soll beim Grand Prix Suisse
Berne Memorial am 21. bis 23. August die-
ses Jahres stattfinden.

Doch der Reihe nach: Stoop und El-
sässer kann man getrost in positivem
Sinn als Autonarren bezeichnen. «Alt und
schnell muss es sein», bekennen die bei-
den unisono. Ein Zustand, der bei Autos
nicht immer Hand in Hand geht. Die Er-
leuchtung traf das Duo bei einem Besuch
des «Festival of Speed» 2003 im engli-
schen Goodwood. Stoop und Elsasser
schlossen dort Bekanntschaft mit den
krassesten Ausläufern der sogenannten
«Edwardians». So nannte man die Autos,

MIT FLÜGELN KÖNNTE DER ROLLS-
ROYCE HURRICANE (BJ. 30) FLIEGEN
STECKBRIEF V12-RR-Merlin-Motor (1000 PS, 2150 Nm),
oben l. Nockenwellen mit Königswellenantrieb, 50 L Öl,
Trockensumpf, Hinterradantrieb, 4-Gang-Handschaltung,
Vmax 280 km/h, Tank 170 Liter, Verbrauch unter Vollast
480 L/h, L×B 5,23×1,80 m, Gewicht 3000 kg. CS
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die in England in den Jahren der Regent-
schaft König Edwards VII. (1901–1910)
und bis in die Dreissigerjahre hinein ent-
wickelt wurden und damals hauptsäch-
lich aus hubraumstarken Motoren mit
angeschraubtem Notsitz bestanden.

ANGESTECKT Stoop und Elsasser sa-
hen in Goodwood auch Autos mit Flug-
zeugmotoren. Sie beschlossen: «Das ist
alt, das ist schnell, sehr schnell.» Das The-
ma liess sie nicht mehr los. Kein Wunder.
Stoop ist technischer Betriebsleiter bei
der Ruckstuhl-Gruppe mit Autogaragen
in der ganzen Schweiz, Elsasser arbeitet
als selbstständiger Metallbauplaner und
besitzt das Helikopter-Berufspilotenbre-
vet. Spätestens nach einem im Internet
gefundenen Video, das so ein Hubraum-
monster mit Flugzeugmotor beim Be-
schleunigen zeigt, wars um Stoop und El-
sasser geschehen: Der Bolide lässt im
Film die Hinterräder beim Hochschalten
in den vierten Gang durchdrehen. So ein
Auto wollten sie auch.

Kurzerhand kauften sie einen ent-
sprechenden Merlin-Motor von Rolls-
Royce. Der schlummert allerdings im-
mer noch in der Transportkiste vor sich
hin. Es gab Probleme, ein passendes Ge-
triebe aufzutreiben. Die glückliche Fü-
gung führte dann zu einem Sammler, der
ein komplettes Fahrzeug anzubieten hat-
te. Wobei sich die Bezeichnung «kom-
plett» eigentlich auf die Motor-Getriebe-
Einheit beschränkt. Der Rolls-Royce
Hurricane, den Elsasser und Stoop dem
Sammler im Mai 2005 abkauften, war ein
rollendes Chassis mit funktionierendem

Antrieb inklusive eines Bergs an Teilen.
Zwar war der Wagen fahrbar, aber Karos-
serie und Auspuffanlage fehlten völlig.

PATINA ERHALTEN Ihre Freizeit der
nächsten zwei Jahre verbrachten Stoop
und Elsasser damit, die vorhandene
Technik des Hurricane auf Vordermann
zu bringen. Dabei achteten sie darauf, das
Auto nicht zu vergolden. Was nicht unbe-
ding entrostet oder ersetzt werden muss-
te, liess man in seiner Patina. «Ein altes
Fahrzeug muss etwas zu erzählen ha-
ben», sagt Ruedi Stoop. Und das hat der
Hurricane. Die Verkleidung des Lenk-
rades ist immer noch dieselbe Hanf-
schnur wie vor 79 Jahren. Selbst Schmutz
an Achsen und an Teilen des Fahrwerks
liess man sein. Nigelnagelneu sind nur
die zwei faustdicken «Six-in-one»-Aus-
puffrohre, die Speichenräder, die Kar-
danwelle und die komplette Karosserie,
von der nur einige Bilder bestanden.

Der Hurricane ist eine Zicke. Das
Neueinkleiden dauerte über ein Jahr. Das
Design und das Stahlgerippe für die Alu-
Beplankung sind eine Kreation eines gu-
ten Freundes von Stoop und Elsasser:
Kurt Kleinert, Dozent für Gestaltung an
Kunsthochschulen. Mit der Ausführung
wurde die Carrosserie Baumann + Wild
AG in Affoltern am Albis beauftragt. So
lief das auch damals ab: Das Werk lieferte
ein Chassis mit Fahrwerk und Motor-Ge-
triebe-Einheit aus, die Karosserie ent-
stand bei Spezialisten. Der war im vorlie-
genden Fall der Carrosseriespengler Pie-
ro Patané. Der Italiener dengelte und
schweisste die 1,5 mm dicken Alu-Bleche
während gut 450 Stunden zu dem
Kunstwerk zurecht, wie es jetzt wie eine

silbern schimmernde Wespe auf dem
Rolls-Chassis thront, befestigt von 400
Chromstahlschrauben im Retro-Look.
Durch deren Schraubenköpfe wird dann
noch eine Drahtschnur gefädelt, damit
die Vibrationen des Motors die Bolzen
nicht lockern können.

Irgendwann in den nächsten Wo-
chen steht die Jungfernfahrt an. Davon
träumen Elsasser und Stoop seit ihrem
Besuch in Goodwood genauso regelmäs-
sig, wie Carrosseriespengler Patané die
Bilder von gedengeltem Alu-Blech nicht
mehr richtig los wird, wie sie grinsend er-
zählen. Wie sich der Hurricane fahren
wird, können dessen Besitzer nur ahnen.
Ihnen ist aber klar, dass die 1000 PS wohl
kaum über die dünnen Reifen auf die
Strasse gebracht werden können. «Wir
haben deshalb schon überlegt, hinten
Zwillingsbereifung zu montieren»,
meint Elsasser, «aber lieber etwas Schlupf
in allen Gängen als ein Getriebe ohne
Zahnräder», erklärt er grinsend.

Die Wiederbelebung des Hurricane
wäre für Ruedi Stoop und Beat Elsasser
nicht möglich gewesen ohne die Unter-
stützung folgender Unternehmen: Alle-
ga, Niederglatt (Carrosseriebleche);
BlechTech, Rümlang (Blechbearbeitung);
Bauman + Wild AG, Affoltern (Spengler-
arbeiten); Ruckstuhl Garagen, Adliswil
(Mechanik); Hirt Metallbau, Rümlang
(Metallkonstruktionen); Metaplan, Ad-
liswil (Planung); Road Help, Adliswil
(Transporte); I&M Internet Marketing
AG (Website); Kurt Kleinert (Design).

1 27 Liter Hubraum vorne schreien geradezu nach ei-
nem zweiten Kühler hinten.

2 Die Alu-Karosserie entstand während 450 Stunden
in reiner Handarbeit.

3 Auch hier war exakte Handarbeit gefragt. Jeder
einzelne Lüftungsschlitz in den Alu-Blechen hat eine
andere Länge.

4 Die Auspuffrohre haben eine Wandstärke, die locker
100 Jahre Kondenswasser verträgt.

5 Solche Triebwerke in den Nasen von Spitfire- und
Hawker-Jagdbombern haben den Alliierten in der
Luftschlacht um England zum Sieg verholfen.
Fotos: AR/zvg

AUGENWEIDE Was Ruedi Stoop und
Beat Elsasser am wenigsten wollen,
ist, dass ihr Rolls-Royce Hurricane
dereinst einsam in einer klimatisier-
ten Tiefgarage vor sich hinschlum-
mert. Ist er nicht im Einsatz, will man
ihn präsentieren. Zu staunen geben
schon all die Details genug. CS

Allein die Details
sind abendfüllend

Weitere Bilder zum RR Hurricane
www.automobilrevue.ch
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Beat Elsasser
(oben) und
Ruedi Stoop ver-
langen von ei-
nem Auto zwei
Dinge: Es muss
alt und schnell
sein.
Foto: AR

Patina erwünscht. Fotos: AR

Aussicht eines Flieger-Piloten.

Neu, aber charmant: Tankdeckel.

Wie vor 79 Jahren.

Eines der wichtigsten Teile.

400 Schrauben für die Alu-Haut.
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